
Wie wird das Visum beantragt?  
 
Die in der Auslandsvertretung ausgegebenen Antragsformulare werden ausgefüllt und dort 
eingereicht. In dem Antrag müssen insbesondere der genaue Einreise- und Aufenthaltszweck 
sowie der Ort und die Dauer des beabsichtigten Aufenthalts angegeben werden. Je nach 
Zweck des Aufenthalts sind weitere Angaben erforderlich.  
Die Angaben müssen wahrheitsgemäß und vollständig gemacht werden. Alle Ungenauigkeiten 
und Unklarheiten können dazu führen, dass ein Visum widerrufen oder die Erteilung eines 
weiteren Aufenthaltstitels versagt wird und eine Ausreise erfolgen muss.  
Besteht eine Einreisesperre aufgrund einer Ausweisung oder Abschiebung, führt dies zur 

Versagung des Visums. In diesen Fällen ist vor Beantragung des Visums die Aufhebung der 

Einreisesperre zu beantragen. Dieser Antrag ist bei der Ausländerbehörde, die die 

Einreisesperre verfügt hat, zu stellen.  

Handelt es sich um ein Visum, für das keine Zustimmung einer Ausländerbehörde erforderlich 

ist (z.B. bei beabsichtigten Aufenthalten bis zu drei Monaten), entscheidet die Auslands-

vertretung über den Antrag in eigener Zuständigkeit.  

Handelt es sich um ein zustimmungsbedürftiges Visum (insbesondere bei beabsichtigten 

Daueraufenthalten), muss die Auslandsvertretung die zuständige deutsche 

Ausländerbehörde am Verfahren beteiligen.  Zuständig ist die Ausländerbehörde des Ortes, 

an dem der Ausländer seinen Wohnsitz nehmen wird. Ist im Visumverfahren die Zustimmung 

der Ausländerbehörde erforderlich, kann das Verfahren bis zu drei Monaten, gelegentlich 

auch länger, dauern, da neben der Ausländerbehörde oft noch weitere Behörden (wie die 

Bundesagentur für Arbeit) beteiligt sind. Die Auslandsvertretung darf das beantragte Visum 

erst dann erteilen, wenn die Zustimmung der Ausländerbehörde vorliegt. 

 


